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A n 



den Leser 



Voll Schi 



oU Schü^itemheit tritt der Dichter mit 



diesen jugendlichen Versuchen vor den 
Richt^stuhl der unerbittlichen Kritik. Er 



miifste mit den unsterblichen l^eistencer^ 
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ken der Griechen und Rorner in dieser Gat' 
tung weniger vertraut seyn , als er es ist, 
wenn auch seihst hey der flüchtigsten, nur 
mit einiger Selhstkenntnifs angestellten 
Vergleichungi sich ihm der Gedanke nicht 
aufdränget wie weit über gewöhnliche 
Kräfte lünaus » durfh difse unerreichbaren 
JMuster allen Nachkommenden das Ziel 
gesteckt ist. Nur höchst zweydeutige TVz«. 







lente verleitet die Nachsieht des Puhlicums 
zur Nachsicht gegen sich seihst. — — Die 
erste Satire erscheint hier im zweyten Ab- 
druck 9 Zeile für Zeile umgeändert. — 
Schönheit ist TVenigen ; Wahrheit Allen 
erreichbar. Arm, stolz und unabhängig 
erwartet der Dichter unerschrocken den 
ernsten Ausspruch dieser unhestechlichin 
Richterinn» Nichts gilt ihm vor ihrem' 
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furchtbaren Tribunale die Stimme sei" 
ner Zeitgenossen; wenig die Stimme 
der Nachwelt; alles die Stimme seines 
Herzens, 

Falk. 



An G 1 e i m. 

Den ^iß^ t y t * n April 1797. 
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VT 1 e i tn » den mit Jubelsang die Nach-' 

weit j^reifit , 
Du gvöfsVer Busenfreund des grofftdii' 

Klei»t> 
Yerzeiii , Borussiens T3rrtätit » o Ter- 

zeihe \ 
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Dafs ich die Sitte der Yergangeuheit 
Mit freudig.er Begeisterung erneue« 
Dafs ich, von Wahrheit Dir und perz- 

lichkeit 
Warm überströmende Gesänge weihe. — 
6chön ist der Lorbeer, unvergänglich 

schön « 
Womit auf Pindus waldbedeckten Höh'n 
Die Charitinnen deine Schlaf* umwan* 

den; 
Schdn sind die Kränze der Unsterb^ 

lidikeit , 
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Die Dir Aesop , Anakreon geweiht; 
Und immer scliön're Blum an reiht;. 
Mit ihrem lAcbUng einverstanden. 
Zu schönem Kränzen Dir die Mensch* 

lichkeir. 
Ja träte von den Todten auferstanden. 
Mit düsterm Aug** ein Diogen 
In deine ländlich stille Hütte, 
Und sähe Dich, gesellig in der Mitte 
Von PhAntasus und allen Grazien, 
Die leis^ und magisch Dir den Zirkel» 

tanz der Hören, 



I 



Mit locus Hand in Hand beflügelten : 

Er löschte seine Lamp* und riefe, wie 

verloren 

In einen sülsen Traum : „o iKr Unsterb- 
lichen , 

Habt Dank ! — Hier ist ein Mensch !** 

Begrüfst, ihr Grazien, 

Begrfilst mit Melodien ^en Tag, der 

ihn geboren ! 

Ach ! ein Gedanke fafst mich , G 1 e i m , 

Mit stiller Wehmuth. -^ Bald, bald 

gehst Du heim 
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Von diesem lärmenden Theater, 

Heim zu des Friedens Ileimath. «— — 

Achl mein Vater, 
Mein Stolz, mein Trost, mein edler, 

trauter Gleim, 
Mir bricht das Herz, imd meine Thrä- 

nen rinnen. 
Der Orcus , meinem Jammer taub. 
Und taub dem Gram der Charitinnen, 
Reifst unaufhaltsam ihu von hinnen. 
O fuhrt mich hin I Wo ruht der heilVe 

Dichterstaub ? 
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DaCs auf sein Grabmalil ich mich setze». 
Dafs ich den heiligen Dichterstaub 
Mit diesem Strom yon Thränen netze ! 
Doch still* o Muse! denn noeh sind 

wir ja vereint^ 
Noch darf ja kut diefs Herz an seinem 

Herzen schlafen. 
Ich will es stolz der späten^ Nachweis 

tagen : 
Gleim war mein Vater, war 

mein Freuadl 
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Der Mensch, 



Eine Satire. 



on allen Tliiereu» die im Luftkreit 

schweben» 
In Seen schwimmen, auf dem Erdball 

leben» 
Vom Missisippi bis zufn Anadyr, 
Dünkt mich der Mensch das lächer Eck- 

sie Thier. 

A'2 
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»•Wat? Diel« Insect» ein Wurm« der 

sich im Staube windet» 
Die Auster« -ein Polyp j der kaum zur 

ilälfV empfindet. 
Das wiehernde Gespann • ein Stier, der 

wiederkäut 
Gescheiter wären sie als Wir ?'* — E« 

ihut mir leid« 
So paradox indefs ihr die BehauptTUig 

£ndet« 
Ihr Herren« kurz und gut, es ist nun 

einmahl so ! 
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leE üb«raetze unv: »o atelitV kn B oi« 

lenu. -^ 
IliT tehw eigU' -— Bttclv überrosclit die 

Folgerung ein wenig. — * 
M Beherrscht der Sterbliche» als Ober-^ 

honpt und König 
Der Schöpfung» unumschränkt nicht 

Wiese, Wald und Thier? 
Kein PAugstier hat Verstand, kein Rofs 

Vernunft wie Wir.** 
Reditl Ebett hieraus schlief i* ich weiter» 
Das Rol^ sej klflgex ab» des Reite»» — 
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Sophismen • xuh die Piuloeophenziiinfi«. 
Und heischt Beweise. -^ Gut! Was 

heilst Yenuftoft? 
Sie ist ein Gi&ttei*jkind* und Auf dei: Stu* 

fenieiter 
Der W€sen führt eie uns, dutcli A 

plus B« 
Ein Fen\rohr in der Hand« zur Sternen- 

höh\ 
Uiihärtig tritt* ihr Eingeweihter 
Die Wallfahrt an £u ihrem Heillgthum*« 
Er wird Magister Septem artium. . 
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Ihn dünkt «in GdttertiLz «ein iiretemco: 

' Katheder. ' 

Phila«ophle erftchcint; -^ .Ihr Ai:>«iial ' 
Ist aiifgethan, die Logik uxid MoraL 
Dort schimmert hingereiht in Fächer, 

und von jeder • 
Genak mid Gattung» diaUotisches Oe- 

«choCis» . 
In numeriiten Büchsen • Mein tufd 

grofs. 
Von Aristoteles bis Eberhard 

und Feder. 
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Scliau: Pansei-, Pfeil* nnd WafTcn aller Art, 
In Duodez» in Folio nnd Quart. 
Hier pcäpamt man gar in e«.^r€x Gegtn- 

warv 
Die Wallung im Gebldte zu vei^Otcn, 
Zu ganzen Dutzeaden -— Soriten. 
Ihv greift nur blindlings an» sobald Ver- 

fdlirung winkt» 
yemun&los wie e» ist,' was kat das 

Thier? — Instiuct! — 
Sebtr wann die Frucht der goldaen 

Aekre reifet» 
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Wie hin und het £&t Ameia!' ernsi« läuft, 
Ujod sorgsam ihiren Winteryorrath häuft. 
"Da* £«aal> wird gelb^ Der rouJke Nord« 

wind pfeifet t 
Da sitzt» eYlabend sielt an goldher Som- 

merlrucLt, 
Die Kleine da> gesolmiiegt in eine Fcl- 

senbuelit^ 
Geschäftig» wann die Saat der Sens* 

entgegenreifec ;■ 
Uai^ätigr wann der Frost die Halmen 

fiberx^ilei» 
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Kickt so der Mensch! — Er leU al» 

Mann in Saus und Braus» 
Und scUeicUt dann oft als Greis balb- 

nackt von Haus zu IIans\ 
Ja klüglicli lehrt Natur, in Trank und 

Speise 9 
Den Stier die angeniefsne Lebensweise. 
Versuch am Lastkamehl , ob Peittchen- 

schlag 
Zum Uebemiafse den Jnstinct vermag i 
Loscli deines Rosses Purst mit Ehein- 

jrtrein ttjid Tokayer! 
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Reich Täubten Fleisch » und ätz mit Tau- 

■% 

henfutter Geysir l 
Sie sterben^ treu 4£r' warnenden Natur« 
Der Mansch» der 'IVIens^^ allein verkehrt 

sie Burl 
Verbrennt sein Bloit durc^ beitzeude 

Liköre 
Durchwählt Gebirg^, ums^dt frmiide 

Meer«, 
Verprafjt sein Mark in schnöde Wol« 

lusi: SchooÜB« 
Vergauckelt Wochen« Tage« Stunden« 
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Und Abertefst der Ewigkeiteii ILoo» 
Der Todessrand^ evhttteken Secnnden. — ' 
Dock üexMt £r «ick der Scköp£an^ Ober- 

kauptr 
Far ikn allein 9oU Mars und Jupitex 

Mck drekenw 
Er ist, wofern ikr seinen* Worten glaubt» 
Gans uniuttsckränkt Mouarek ia^ TkMis 

reicb^ — ! — 

Hmf LaiEe seken! 
Gesetzt, es liegt im Wald' ein eckwarzer 

Z6uelbas 
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Vor ieiner Hol' «itd 4>riunayt. Da 

komnu den Weg's daher 
Sein Herr und König ; Gut l — W^, m^a 

ihr^ was geschiehet ? 
»«Nun — dalj der aottigte Yaiid fogleicb 

, entfliehet.** 
Entflieht? — Ejr ja doch, jai — Ihr 

irrt! — Die Majestät 
Der Schöpftrog kalt, bb schief der 

Athem ihr vergeht. 
Warum rertrcibt sie nicht aus Lybient 

Reviere 



IMi 
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JDurch Bann und Interdict die grimnten 

Faneerthiere ? 

IUt «eilt, wie alWs Heisch j vom Leu 

bis zum Xnsec^ 

Die Obexlierrllchkeit der Schöpfung 

« 
beifst und neclct« 

Allein Er sey Monardi! — Unange- 
tastet 

Von meinem Satir, herrsch' Er über Land 

und Meer! 

Nut Schade, dafs ihn selbst mit Ketten 

eentnerschwer 
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Gtitz, Wollust» Rulimbegier und Eifer- 
sucht belastet. 

Kaum ktäk« um Mitternjicht zum zwey- 

cen Mahl der Hahji, 

So klopft auch, schon dev Geicz an seine 

Hausthür an. 

Holla f Werklopftda?— „Tch,der Geita!" 

— Was soll ich ? „Ziehe 

Dich an f** — Ach, lals mich I — „A|if 1" 

Es ist noch gar zu frilhe. 

Ich hör^ ja nicht, dafs schon ein Nach« 

barsladen knarrt. 



— 1« - 

Ich schlief so sOTsI »,Thiit itichtsl Im 

Haien liegt zur Fahrt 

Ein Frachtschiff fertig da. Duaxshstreich 

die Oceane» 

Und hohr aus Ceylon Zimmt, aus Japan 

Porcellanet" 

Ach, lafs mich! Hab* ich doch des Gol- 
des schon genug! 

»»Thor, Gold zu häufen» scheu nicht 

Meineid, nicht Betrug! 

Umgeh* den Zoll» und wärst du Herr 

von Millionen» 



Bdsclmdldd Louidor , usd zälile Caifo- 

bohncmi 
Was sag* ich. -Caffe? <— Dir genüg'* eüi 

Wnssesrkrugi 
Dein Bett sey eine Strea» d^ein Titcligie» 

beth ein Fluch 
Auf Theurnng! Leih auf P^der xusi 

Erkarge 
Den* Ueiusten Stumpf von UnisKlitt 

heat; 
Wenn dafür morgen nur an deinem 

Sarge 

B 
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£iji Dittzcsd .Guecidi^fr u&d Fac^efai- 

GlJins Tcrttreut- 
Tinrs€liU«£»e ^ine Hand d«r Därftig- 

ü^tit »org»» dafs sie einH m einer 

AUarecle 
Vovdbergdiendett dein Büd entgegen- 

streGke» 
I>» geilst US Sonimerrocky so sehr et 

etOrmt und schneyc; 
Mit secIttcB f&hrc 4e^ Sohn» stok auf 

sein QalkÜdeid. 
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Bs^d- trcioftc dein Wastorkrag dev Sii^ 

bevschOsselr 
Dein YoyhängschloCi' dem Kammerlies» 

vensoliläss^ 
Ji^lOckt« Falirtl — Die Flagg' ist att£- 

gespannt l" — ^ 

Dick reitst nicht GdTd*» dÜcli' reicst 
eilt Ordensbanc^ 

Begeisternd scHallt am Kkek» die Kriegs* 

dromete». 

In*t bratuM AutUu fliegt dir edle RdtHe. 
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Dortliis« dojodiin, wo laut KAOonendon- 

iier brüUc^ 
Da» Stteitrcffs wieli^rty Reih«rbü8dM 

wimmeki» 
Winkt» Jilngling» dk des Nackruibn»; 

Schattenbild. 
Zeuch hin, und lals dich tödten und 

rerstümmeln! 
Wie herrlich» wenn es im Kistretto 

heilst : 
Mit Löwenmuth focht General ron 

Kleist, 



^^ 
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Und; Stt&me H«ldenMut*s roi^ beyden 

ßeicen flössen ; 
Yon W»ldeok wavd sein Ai^nr« imd 

Carl der HiH/* durchschossen; 
Terliert aucti Fähniich; Dann nickt 

^ seiti^ rechte Haitd 

Durch AmpHtatioti , so wird Er — — . 

X<ieuten»ntv 
Erhabener GedankM es selber sieh zu 

fügen r 
Jetzt wird gedrucl^ rfeiti tob von] Haus 

am Haus'giitarageiir 
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Von IngoUudt bis Wien« mm VouAmn 

bis T^eit» 

Weife jcdct CaSebaus. d»fe du — — — 
nuf &rückexi gebst. «*- 

„Tlnsinniger! Lftfe «b mit dic«ei» 

bittcm Habmu 
Und lieifs ein Last^ nicht die Kunst der 

^cipione 
Und Alexander!" Wai? der 

grieob'sdie Don Quitcbott? 
F.r, dieser Sprafseuxftuberf deii zum Gott 
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S6m Stoiz, sein Waluisinn Ioq» dem em 

Tlirän^ «ntsiiiket« 
Wei\ sMX Veikecrung ilui zu «ng^ der 

Erdkreis dünket. 
Des: 8clu»üd^ in Thais Schoofs den Wol- 

lu&tbecker trank« 
Indefs I^sepoiis in SchtH« nnd Asche 

sank; 
Diefs Ungelieuer»VÜas nur Ischen Laufte» 
Und dessen meuckelfBarderiscIie Hand 
Voxia Mexzeitshlut ^es . BusenBreundeft 



- «4 - 

ELtKJMd? lutsteiblioh? Mk? -^^ Dalt 

da Uin nie genannt ! 
Dto e^te Held beglückt teta ,Vftt^^ 

land» 
VTtfi'gt keine ii^emden N<itioneik^ 
Stiehlt keikie fremden Königskrouen^ 
Wereitte kalbe Welt vcAeert niit Feu'r 

und Saliwe}% 
Tyrannen, börtVf er Ht des SdiicksaU 

* 

Gapett-vvertlt; 
«•Des Udbek ITrsprnng scheine^ ^U Hth 

den Mlteix denken: 
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•TerxiiuifCy «rwiedert ijbr, muh dxeB«gi«v- 

d«n, lenken» 
Ihr daiJttfA wir der Städte Fö&tef, 
Minister, Richter, Adely Clerisej, 
Herzoge, l^firsteü» Gtafen, Kai^r, 
Paiiäftte, Zeug^tmd Findelhäuter : 
Achy otkne sie; was blieV der Mensch ?r* 

Ein Kio£i, 
Ein unTemdnftTg Thier.*' -«-^ Der Schade 

Wäfe groffi 
Nun ja -^ den LöWö haust vx Wald und 



1 
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AJUeiii 'Cx kennt audb dtcb sddkt Rad and 

FxangeE. 

Ihm iraubt k«in Leu die Ji^dgeredi« 

tlgkek. 

Er iennt — giücUelige Un^tsenliekl 

Nicht PiUoiy« imt angqÄddßten Ohren« 

Niciu StnüOienräuher« Hoch.- und WoU- 

.gehoren» 
NkSit Schncerhaitfen, In^^iuflitien« 
Nicht gal«. und Tohak^admi- 

niatratidn« 
Nicht Brigadiers, Coamdi, VisitatoKen. 



Toti Glitte« Gn^Mi «4 d«ii Tiio- 

Wdic tuende Armeen» Deoem Frohn« 
Und teuflisoheu Gewüixtft Tom Neger- 

kandel. 
Wum schiffie woU «in Leu ron G>ro- 

mandel 
Ldwimien oder Löwen je au« Gekz 
Nach Mexico, «nd «cUlug «ie an ein 

Xjreus* 
Wann Sdinifieht naok 4en rlttmUckeuL 

XOtten 
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Sie aber&el? ->- ^ 80 graosam tindniu; 

— Chrkflen. 

Wem* hhxttt niokt das H!era ob dieser 

Barbarey t 
Hevcb! Dumpf, rci-aWeiflungsvoU er- 

scbaUc das Angstgeschrey 
Von abgehärmten Negermüttern» 
Valifianert hinter Eisetigitternr 
Abbüfiiend zarten Mutter- tiueb 
Durch Geifselschlag nmd Peitschenhieb« 
Ervfach, Brktanian, r^rvt^cb» f ^ 
Si« kommt vom öoeau/. die Rache. 
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£rvrürgte stei^'eii aus der Gtu£u 
und im Geräusch der Wegen ruft 
Es -tausendsunmig : Hache! &achel 
Erwach, Brittanien, erwuLchel ^ 
Ja» Freund» olc luiterseichnecNctgovwiitk» 
Im Aufruhr grausenvpMear Nächte» 
IMic eiuem Strom von Europäerbhit 
Der Menschheit unverJÄhrte Ftechte. 
Dort* wo zux.Schmacl& der Christenhek, 
Gedüngt von Thränen» Zimmt gedeiht^ 
Lag auf der Folterbank ein Nfiger hin« 

gestrecket. 
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Deir »ctttldl^i im V«i?aÄeli« det^ Difb- 

stahlt war«. 
Et SG&m, er schwär. — T«rgcbettt!"— 

, Sein Barbas * 
Hi«li un^bliUsig Um mit; GÄfiieln stref- 

ehtn»' 
Bis Laib entseelt und efin« Lebenszeit 

elien 
Der Stdare niedevsank: c^nn rief* er; 

lafst ibn frey t 
Wm lein ron HGltenschmeis efpiefstes 

Angscgescbrey 
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MM 



Den RüdienL abgewaan^i gt^antiolt litv 

Guiiiecn 
Do Habmeht al> — so hoch' kam lihu 

. ihm XU stehen» 
Zyfey Tage BoochüsR od«t dif^f ' 

Yeicflosscn ssyn > da gmg der Pflanzer aui 

i^an» SchmaUfle«- 
Und. kam* erst spät zur^ldi. Der Neger 

hlieh au Htiuse, 
Und wälzte wund sich auf der harten Streu, 
Nooh Hbertchwennnt'Yon Blut. £r sonn« 

Ton lUrser^y 
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U9d Ton Ym^^yn^ßLvmg htfiegt'» auf 

Heim kelirt sein Wfttherich: -^ iU ca& 

. €8 ihm TOm Dache. 
Er schlägt tein Ang* empor, eac kennfüeir 

< Sümvie Ton: 
Todt liege su -Füfien ihm sein erstge* 

.^- bomer Sohn. •— 
Unseliges YerhängniTs! Kaum mnfafst* 

■ Er •.. ' 

Den Leichnam schreyend« achJ.daffptüut 

Gehirn 
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Vom iweyten Liebling über^s Pflaster, 
Kalt tritt der Todcsscliweifs ihm vor die 

Stirn. 
„Mein letztes, theures Kind ! — ^ Erbarme 

dich, erbarme! 
Vergebens! Libu schliefst laut lachend 

in die Arme 
Das letzte — letzte l^näbelein. 
Und stürzt sich dann — halt ein, Barbar ! 

halt ein! 
£s ist geschehn! Dort schwimmen alle 
' Viere 



kL. 
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In ihrem Blut\ — — O ihx beglackten 

Tlüerel 
Von Frevel unbefleckt , lebt ihr in Flur 

und Wald. 
Das grimme Panth'thier ehrt Gattung 

und Gestalt 
Im andern Fanterthier. Kein Geyer stöfst 

auf Geyer. 
Der Adler, ungestört vom Adler» brütet 

Eyer. 
Vernahmst Du je, daft Löwen ohne 

Zahl, 
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Weil ein Tiber im Thierreich es befahl* 
Sich hordenweis auf Lybiens Gebirgen 
Yersamnielten, einander zu erwürgen. 
Bis Ströme Bluts das Blachfeld trank. 
Und Leu auf Leu yerstummelt sank? 
Der Mensch allein wirbt Kriegesheere« 
Und sucht in wilder Mordsucht Ehre. 
Umsonst verbarg ein Gott» der dieses 

Weltcnall 
Mit Lieb und Huld umfafst, das töd- 

tende Metall 
Tief in des Erebus nachtyolle Schlünde : 

Ca 
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Der Mensch ' fand durch, die Nacht 

den Pfad zur Sünde. — 

Bahi höhlt die Axt ein Bre^» ein uuge« 

treues Boot 

2ur dünnen Scheidewand, die Leb^n 

trennt und Tod. 

Schaut Eichen» die Im Lenz* ein Vorge- 
birge umschatten. 

Besuchen es im Herbst^ als 'Masten und 

Fregatten. 

Kamschatka dräut jnit Eis» Arabien mit 

Sand» 



T 



— 37 — 

Byzanz mit Pest» Vesuv mit Lavastrom 

und Brand, 
Mit Klipp* und Fels der Belt, mit Ebb' 

und. Flut die Elbe. 
Der ganzer Erdball scheint ein weites 

# 

~ Grabgewölbe. 
Statt einer TodtenLimp' entschwebt der 

' bleiche Mond 
Dem mitternächtlichen, umflorten Hori« 

zonr. 
Der Westwind spielt im Gras' auf moos« 

bewachsnen Quatem, 
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Mit Nerven» die dem Tod* erbebteu« 

und mit Adetn , 

Die ihm erzitterten. — Wolün ich 

schau« ist Tod! 

Abkömmling^ ernten aus dem Staub 

der Väter Brot. 

Mit jedem ^ulsschlag^ wandeln Nationen 

Hinab , den Abgrund zu bewohnen. 

Der MäuVer Grabscheit $tört Geschlech- 
ter auf. 

Korintisches Gebälk und Marmorsäulen 

Erbauen Urenkelsöhne drauf. — 
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————————— ^^™*'—'—'———^» 

So wandeln Wir im^ Grabg€wölb\ und 

- weilen 
Vor jeder Inschrift» jedem LeicLen- 

stein. 
Diefs Grab — scliliefst eine Braute diefs 

einen Vater ein. 
Umsonst, dafs Wir die Hände ringen 1 
Kein Jammer wird sie wiederbringen. 
Stumm ist die lange Nacht, und taub 

der Orcus, taub ! 
Was heut der Mensch beweint» das ^st 

er morgen — ^ Staub. — 
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Schon lauacbte tausendfach der Tod auf 

seinen Raub : 

t 

Ach! tollkülin gofs der Mensch in Bom- 
ben, schliif in Klingen 

Sieh grausen vollem Tod, entwand 

Der Höir ilir Erz , deni Himmel seine 

Blitze. 

O warum stiefs ein Gott» von Ingiimoa 

hoch entbrannt» 

Nicht jenen Mönch hinab zum Höllen- 
sitze » 

Defs meuchelmordcrisch« Hand 



i 
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Die unglückschwaiigre Kunst ilim nach- 

zudoiinern fand ! — 
Audi diefs Gelieimiüfs dankt ihr einer 

Klosterzelle ; 
Vereint durch einen Bund sind PfalFen- 

tlium uud' Hölle. 
«»Lafs ab ! — Vcrlästre nicht Witi 

und ErHndungskraft 
Betrogener! — Du wähnst, als wären 

die P 1 a t o n e n, ' , 
Die Platner, Rein hold, Kant iliit 

ihrer Wissenschaft 
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Herabgesandt zum Fluch zahlloser 

Nationen ? 

Was brach im klippen vollen Ocean 

Dem kühnen Forster der Entdeckung 

Bahn? 

Was zeichnet im entfernten Sonnen- 
kreise 

Cometen ihre ungemefsne Reise? 

Was steckt der Weisheit halb ver- 

loschne Fackel an? 

Bey deren Glanz die Schrift lesbarer 
Menschenrechte 
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Vor Nationen strahlt, und die,, durch 

Grabesnächte 

Yorleuchtend » uns den Pfad zu einer 

bessern Welt, 

So grauenvoll er schien, erfreulich auf- 
gehellt. 

Gesteh* es ein, dafs ohne Wissenschaf- 
ten 

Des Geistes Sehnen abgespannt erschlaff- 
ten. 

Diefs , diefs ist dein Triumph t Ja nir- 
gend oder liier 



► 
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Verlierrliclic sich, o Mensch» dein Vorzug 

vor dem Thier'! 
So spricht Philosophie. Die hämische 

Satire 
Verstumm* aiif imiherdar l ** — 

O ihr beglückten Thiere! 
Euch quält kein Zweifel, täuscht kein 

^ ' Irwischschein ; 

Euch wiegt kein Hirngespinst in Trau- 

merev'n ; 
Euch schreckt kein JD . m « .« durch go- 

tliische Phantome; 
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Keia Hercules'*) erkauft zu Mord und 

Tod Diplome ; 
.Kein Scb . . . cli demonstrirt Euck in So- 

phismeu vor, 
Dafs Gott und die Natur zur ScLIaclit* 

bank euch erkohr; 
Kein H . . . . s theilt bey euch die Lange* 

•weile. 
Die. er euch xnncht, iu drey bestimmte 
. Theile; 

*) Von seinem unverfälschten Lungenzucker siehe 
den Reicluanaeiger. - 



\ 
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Es prüft kein Klotz» nach Regeln des 

Geschmackes, 
Der Sumpfbewohner Brekekexkoax> 
Und kein Joachim Lang* erklärt euch 

den Syntax; 
Iht wifstTon Grundtext» Nebendialecten 
Kein Sterbenswort ; kein G a r p z o y liest 

Pandekten ; 
Kein AfFe hört ihm zu ; das Schaf bleibt 

dumm ; 
Nie schafft zum Fuchs ein Basedow 

es lun. 



/ 
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In Wäldern wifst ihr nichts von Uni- 
versitäten» 

Von Boctorhut, Decan, Magister; FacuL 

täten^ 

Katheder und Pedell. — Ihr efst und 

trinkt euch sat^ 

Ihr kennt den Harrey nicht, wifst 
» »ichta vom Hippökrat, 

Von anatomischen Tabellen Prä- 
parat, 

Von Zirbeldrüsen, Herz und Nie- 

ren: 






- 48 






Und dennoch , wie ihr seyd , ganz unge- 

»dieut auf Vieren, 
Entblödet ihr Buch nicht, gleich uns> 

zu — propagieren. — 
Verzeiht, ihr weisen Meister ron 
' der Zunft! — 
Kein Muud — es sey ! — vermag es die 

Vernunft 
-^ Versieht sich eure — nach Gebülir 

zu preisen, 
Doc]i welch ein Kampf, bövor dem 

jungen Weisen 
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Ein sdbulgerechter Schlufs in Barbara« 

Und eine Aufgab^ aus der Algebra 

So. reitzend dünkt, a]> dort aul jenem 

Rotfenbette* 
In ScMummer au^elöst» die sdunapbr* 

tende Brünette. 
Auf» Jüngling! Fleuch Cjtl^'ens aclpiö* 

den SchooCs I 
Minerya winkt» Beneidenswerthes Loos ! 
Lies unablässig! Schwitz^ cuid wache! 
Erstarre Nachts am Sehrohr ti^f dem 

Dache I 
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Zwar Kepler 8Carb in ihrem Sold auf 

Blatträulelnd ^ing das Haupt von 

CicerO'» 

Das yielgee^e Haupt, an etncc Eedheis 

bübne» 

Und Rabaut» Baillj, Briasot* 

Vergniaux, 

Minervens Lieblinge, empfing die Guil- 
lotine. 

per weise Soor a res trank Sebicr- 

lingssaf^ 
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U» d G a 1 i 1 ä r n zwang die PriesterscLof c^ 
Faiiatisch -wild» zu Gottes Eliren, 
Des Erdballes Umlauf abzuschwören. 
Allein nui* Herrlicbeff belixänzt der Ruhm 
Ihr Bildnifs drob in seinem Heilig* 

tbum'. 
Auf, Jüngling, auf! Yertroclne zum 

Gerippe, 
Und hascb^ ein Daseyn auf der Nach- 
welt Lippe I 
„Hör', Junge, scy kein Tropf I" ruft 
wohlbedäcbug Heins, 
D 2 
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••D*J Nümn du Rachenbudi» und tpridi 

das Einmalileiiisl 
Zu Oeld und Gut ist das der echte Scklflseel» 
Es ßilt am Cap, wie üuf der Börs* ia 

Brüssel. 

LaJj all den Kram von Griechenland und 

RomI 
Meint -* Sage mir» ein Oxhoft» wie 

viel Ohm?" 
Bio/ Eine hAlfael 

«Gut, du halt Talente f 
Gesetzt; es leiht N. N. auf swölf Procente 
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Br ZrraRcig^Loaidor« wiM kriegt dafüv 

Zehn geben zwey, vaiä. zwanzig "vier J 
„O Herzensjuirge, komm an raeinenBusen ! 
Da bist mein Solint -^ Ziun Gagudb 

mit den MuSen^ 
MirLirias» mit Cäsar und Tibiill; 
Ein Doctbr obne Geld is« eine NuUl 
Docli Hast Du zwanzig tausend Tlialer 

Rentenv 
Sogleich erbebtman Dich znitf Präsidenten 
^ Uud£hreumitglied> von Berlin bis Rom« 



'i 
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<5k k. 



- 54 - 

Und adückt Die nicliiten PoUtag da« 

DiploNi. 
Der Vinuo*' «ncheint aui Wien und 

Kopenlifl^en, 
Und laut den M^gn bey Dir lick baut 

belügen. 
Um Cold wrtheiäigt Dir der Advocat 
MoTd, Umerdrackung, MeiueiJ. Hock- 

Und deinei' Miuetluten Scliuldiegistei, 
Mit einem BOckling iUeiclii'* ein Hobel- 
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Dein £<ftndealierr ertkctilt lOr Geld« so 

Gott €8 Wil]« 

Zu AhnKeTmOä««.x dir, und H«ktor» 

jind Achill. 
Ein Sdiwarm von patxiotiftchen Autoren« 
Magistern und verkitinnierten Doct(»:en» 
Von Musensdhnen , mk und ohne Bart« 
Beut Alle« auf. grofs Folio und Quarte 
Velinpapier, didotsche Lettern« 
Inaug^iralprogramata« 
Gelmrts- und Hotliseiucanninay 
Dldi« aU Mäcenat^ su Tergdttem« 
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Bin CaMeniciilastel pa£K £üx jedes Mäd* 

oienlicirz^ 
Attf ddaer lip^ erKökt die Plattheu 

•ich zu Sekerz, 
Za Wiu die abgesclmucktest» Sot- 

tise; 
Ja gro& sind deine Wmider» Adam 

Riete!"*) — 
So predigt Heins. Ilfm foligt gelehrig 

Theaphron. 



*} Dtr b«<canateVcrfKter tints «Utn R««lieBbadu. 



\ 
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Betrog El tick? — Oneint — Oft fallt 

mit sediscn schon. 
Auf Titel stolz y ein Schacherjud« 
Yorbey ftn seiner Trödelbude; 
Ein A^usdiel» dessen Kopf zeitlebens 

nichts gedacht^ 
Ak zwey Mahl sechs ist zwölf« und vier 

davon bleibt acht. 
»yWelcli eine Forderung! -— Ich. soll 

nicht denken^ 
Weil die Vernunft von Wechselbänken, 
Geftc^t ßoh ? •— Wifs, siebenEiche Nacht 



- 58 - 



VecBchlängV, «rlösckf unf dieiör Götter- 
funken* 

Den JL. ixt her und M e l a il.c k t Ko u an- 

gefaclit » 

Da« Morgenroth« das ü^er Dentscbland 

lacht.*« 

Die SchekerhauCen , Freund j wobej» 

von Mordliut trunken. 

Der Fanatisnm« Sti6rae Bluts <vergoft|» — 

Sie loderten «mpor aus diesem Götter- 
funken ; 

Denn Diakctik scUlüF das Mordgeschofs. 
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Wann herrscltte wohl im Thieneidi 

j^berglauben ? 
Wann ^dtterten ror Taubenschatten 

Tauben t 
Wann saht ibr bey^m Gepick der Todr 

teniihir 
Ein Rofs » das abndungsvoll zusamuien- 

£uhr ? 
Wann stöu' «in Elepbant xnic «einem 

Kükel 
In Gäntelebern nach der Zukunft Scblüs« 

«el? 
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Ha« Apis je erforsclic mit Uage- 

stüm. 
Warum mfln Keut ihn opfert r naorge» 

ihm? 
Wann gofs sich aus Metall ein Oraiig- 

putang Götter, 
Und ftehee Sonnenschein» nnd Wind^ 

und Regenwetter 
Von einen» G5tzenbitd? -*- Erbarmens^ 

werthei*. Tropf I 
Hast ia am Nilstrom einst nicht jeden 

Zwiebelkap£ 



-iK" 



( 



Vergöttert?. — Welch ein Gottl In 

Beeten ausgesäet! 

Von einein Huhn zerpicktl Von einem 

-\ 

Wind verwehet! 

Du schwangest andachtsvoll dein Weih* 

rauchfafs 

Vor einem Gott, der seihe Priester^— frafs. 

»»Sophisterey, mein Freund! •— Beglau- 
bigt der Satire 

.Geistreicher Spott nicht selbst den Rang 

dir vor dem Thiere» 

Das keine Grazie vor zarten Ohren nenni. 
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Silena Grausclümmcl ?" •— Pftt! ^ Im 

alten Testament, 
Wie raäuniglich bekannt» war £r so bals 

gelitten» 
DaTs ilin Apostel uud gekrönte Häupter 

rittien. 
Ja, im Yertrauu gesagt, so scheint es mir 

beynah. 
Als sey der Erdball blofs für diese Tbier- 

art da. 
,,Du macVst mich lachen ! — Dürft' ich 

den Beweis erbitten? »— 



*• 
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Sehr gern! Haan gepflanzt gedeiht lein 

Most» kein Korn: 
Wild wuchert fiberall die Distel und 

der Dorn ; 
So liebreich- aorgt Natar für ihres Lieb- 

ling''s Nahrnng. 
O öfhiete , «* so wie zur Zeit der 0£Fen* 

barung — 
Ein lastbar Thter noch ein Mahl seinen 

Mund: ' 
Uns würden Wunderdinge lund. 
Worauf es leis^ oft sann« trug von derMülil* 



\ 
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Die S&ck* es heim, und stand im Stadt- 

gewühl 
Kopfhängend da; was unsanft sein Yali 
Andeuteta — so xauh erscholl es nicht 

vergeblich — 
VVann Portepees» Calotten, Chapeaubai 
£rstaunt ringsum sein stieres Aug ersah : 
Diefs Alles übersetst^ es uns sodann 

buchstäblich. 
Und sah* es gar Toulousens Magistrat, 
Den Kichterstab , das hoch geschwungne 

Rad, 



* 
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Und Ca las, wie ein Kreis von Canni« 

balen 

Lautjauchzend an des Greises Todes» 

quälen. 

Und dem T^m KeulensoKLig zerschmet- 
terten Gebein 

Sicli weidete — und trät^ in einen Dom 

herein» 

Erblickte hier die aufgeworfnen Gräber, 

Die Leichname, die Todtengräber, 

Das Grabscheit in der Hand, auf einem 

Altarstein' : 



'\ 
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J^ wett*» es schüttelte sein Haupt» und 

riefe drein: 
YoiL allen Thicren» die im Luftkrelt 

schweben« 
In Seen tchwimmen. auf dem Erdball 

leben« 
Vom Missisippi bis zum Anadjrr» 
DOnkt mich der Mensch das lächezw 

lichste Thier, 



An 



Caroline. 



' / 



£d 
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£i]i King, clen an der Hand man trägt. 
Ein Schmuck , den in den Schrank man 

Sind lieblich anzusehen: 
Doch, Oroline, glaub^ es mir, 
Kein GoldstolF, Demant und Sapphier 
Beglackc das Band der Ehen« 
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Geliebtes Mädclien, Gold und Erz 
Sind Thorheit ! Nur das Herz, das Herz» 
Diefs folst uns bis zum Grabe ! 
Genfigt dir diefs: dann scblage eini 
Nicht Rang und Reich thum« diefs allein 
Ist einzig meine Habe 1 

Ich läugn^ es* nicht*— ein DicKter ist 
Ein närrisclies GeschOpf ! — J)sa kiUst 
Vom Abend bis zum Morgen! 
Das nedit, das scherzt, das singt, und 

läfsc 
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Für Essen, THnlen 9 und d^n Rest 
Die gQten Götter sorgeii I 

„Da haben wir'si DalsGott erbamiM 
Er sagt es selbst," kräht hier ein Seh warm 

Ehrwürdigei:^Mationen» 

fjMich dauert nar das arme Ding 
Die Braut! Mit solchem Sonderling 
Zusammen stets zu ^wohnen ! ** 

n »Gebt Acht ! Es geht zuletzt ihm 
schief» 
Mafn mnnkdc Ungftt so'vrat Ton Bri#£, 
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Und von der Citadelle. 

Es steht gedruckt, und wiifst^ ich nur 

Pie Zeitschrift ! «• « — „Doch nicht im 

Mercur ? " 
M ,>Rechi^ Mademoiselle! " ** 



•» » »»Gott lobe R a b n e r s Narren mir \ 
Stets geistreich, aber mit Gebühr, 
Hiefs er sie A. nnd X. I. 
Was macht* es? Er war Steuerrath 
Zu iyre%deii, sapienti satt 
JUi lernt man Schonung , dixil'' ** *' 



M »> »> 
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• »Ja» ja» die Belletristerey» 
(Stimmt Dame Peronille bey) 
Sie leert nui KücV und Schüssel! 

r 

Vergleich^ ich damit meinen Mann: 
Der nimmt sich fein der Wirthschaft 

an; 
Der führt die Kellerschlüssel; 

Der läuft Trepp' auf l'repp' ab das Haus; 
Der gibt den Rheinwein selber aus; 
Der ziehet ab den Poutak; 
Von Zät zu Zeit etwa ein Schmatzt 



[- 
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mmmmmm^ ^ i 

Und Dienstags schon, da fräo;t er: Schatz, 
Was essen w^ir den Sonntag? -^ 

Kein Vers geht üher seinen Mund» 
Und was er spricht, ist kurz und 

rund. 
Und pure, reine Prosa« 
£r haf^t die Narrcntheydung von 
Dem Werther, und dem Ag^athon, 
ünddemMarquis von Posa. *)«••«••• 



*) Schillert Doa Carloi. 
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Nun , Liebe , wie ist Dir zu 
Sinn ? 
Du? siehst es, dafs ich offbn bin. 
Dafs ich Dir nichts verhehle. 
Die Schilderung ist ganz Natur» 
Und keineswegs Carricatur ; 
So bin ich . und nun — wähle t 

Ich liebe dich, du liebest mich, 
— Was wirst du roth, o Holde» 

sprich! — 
Ich lag an deinem Butea§ 
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Ich schwur f und bin nicht undank- 

« 

bar: 
Allein, ich schwur auch am Altar 
Der Grazien und Musen, 'mm 

Nichts geht auf weitem Erden- 
rund 
Mir über diesen altern Bundl 
Dir mag es anders scheinen \ 
Du bist nicht ich ! Ich weifs es wohl \ 
Du bist ein Weib i Geh, lebe wohl! 
Geh I Lals mich einsam weinen I 



* -_»Tj 



s 
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Der Grazien sind für mich nun 
drey 

Wie «onst. Hier ist dein Ringl — Ver- 
zeih » 

Dafs icli*ziivüGk ihn sende! — 

Du lachst; du nimmst mich, wie 

ich bin. 

Mit allen Dichterlaunen hin; 

Du druckest mir sanft die Hände; 

Du lispelst leift^ : ich liebe dich I — 
O tieffe Fluch der Götter mich. 
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Wenn treulos ich dich lasse ! 

Und was von Freuden dir ein Mann. 

Arm , doch roll Frolisinn geben 

kann, 
Erwart* im yolleu Mafse! -— 

Was ich bedarf? Viel ist es 

nicht! — . 
Ein ländlich Mahl, ein ßroh Gesicht^ 
Gesundheit, eine Hütte, 
Zu IQein ni^ht, doch auch nicht bu 

groft. 
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Und Du darin auf meinem Sclioofs» 
Die jfxeundscliaft in der Mitte: ^ 

Dann schenke Gold und Edelstein 
Gott immerhih den Narren sein ! 
Mir gnägt ein Lied am Flügel, 
Ein Gang im Pari» wann JLuna scbeinl^ 
Und eine Thrane, gut gemeint. 
Auf meinen Grabeshiigel. 

Von wem, Geliebte ? rätli sich leicht. 
Ich. sag' es nicht. — Von Dir? Viel- 
leicht. 
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Klein« siehst du» ist die Summe l 

£iu Wunsch noch macht sie nicht za 

lang — 
Dafs diese Lippe voll Gesang 
Vor deiner einst yerstumme. 




Die Helden, 



ein 



satirisches Gedicht. 



„ — > •» Die policirtesten Nationen kriegen wie 
%ilde Thiere. Ich schäme mich der Menschheit ; ich 
erröthe über das Jahrhundert. Lasset uns die Wahrt 
heit gestehen : Philosophie und Künste verbreiten 
sich nur auf eine geringe Zahl von Menschen. Die 
grofse Masse , das Volk und der gemeine Adel 
bleiben das , vrozu sie die Natur gemacht hat « bos- 
hafte Thiere." 



Herders Briefe über die Humanität, 



An den 



Herausgeber der Briefe 



üb er 



die Humanität. 



F2 



^^ 



JDiener deS Friedens, Dir weih* kh diefs 

Lied^ 

Duldung lehrst Du die Menschen, Erbat' 

mens 
Aber Stimmen vom grausen Kocyt, 
Acht hethÖren noch immer die Armen, 



Dimer des Friedens » lehre sie fort! 
Sanftmuth sprach Dein erhabener "Meister s 
Sprich ein sanftes, unsterbliches Wort, 
Und verscheuch die stygischen Geister i 




Die Helden. 



$^d jtm seiptatum majoi coAcordia* 

1 

JttV* 



Schilt ausgeartet nicht die Zeitgenoisen« 

Schaft! 
Einxnüthig wird ihr ja in jeder Wis« 

senschafc 
Die Palme zuerkannt, sogar in der — • 

KU morden* 
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Du ixiest» wenn du gUub^sr» es sey 

dieruskerhorden 

In ihrem michenbain so gut wi« uns 

geworden. 

Ermüdet von der Jagd« mit Fellen über* 

deckt. 

Den Wurfspiefs in der Faust, am Feuer 

lüng.«reck,: 

S6 fand sie Tacitus, noch halbe Patriar- 

chen« 

Den Nachmittag, wie wir, im Kirch- 
stuhl zu yersclinarchen. 



■lUJ-.^' U .1 



S' 
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Den Abend im Parten*, bey'm Manne 

naqli der ü hr *) 
Zu gähnen : dazu btaucht^s lahruusende 

Cultur. 
Und yollends tchulgereclit zii brennen 

und zu sengen» 
Und Vetten in die Luft mit Weib and 

Kind zu sprengen : 
Diefs kann nur Romanzow» die£i nur 

ein Suwarow! 



*) Eiü bekanntes Lusbpielr 
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Kommt» lernt Eroberung > bey Prag i) 

> 

und O c X a k o w* 

Der Vorzeit Helden ihr, »rmielige Bar> 

baren» 

Thuirkon» Herman du» von Rus- 
sen und Tataren! 

Und alles diefs warum? — Geh» frag 

einmahl l — 

Glorreiches Loos» sich für ein Marmor- 
mahl, 

Für eine Inschrift drauf mit goldnen 

Letteiii » 
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Im Schlachtgewühl% eihander zu zer- 

scliinettern ! — ■ 

Wie scliön, wenn Knaben einst« o Yart 

von Ottaheit 

Bi» Monoxnotapa, von deiner Wach- 
samkeit 

In Belgien, bis puncto zwölf die alten 
-Und nickenden Scbolarchen unterhalten*) 



*) I demens , et sävus curre per Alpeii I 
Vt paeris placeas, et ded&matio fias l 
Man eniuiere sich besonders an Dünkirchen l 

Hren. Sat. X, v. i6i. 



_ ga - 

iMiMdenewittBer York, du l«bit bey 

Eindeikind , 
>ickl Mool dein Gi«bmalil langst I - Ach ! 

gleiol» .vergänglich *iiiil 
)iB Monumente, golden, oder alaba- 

ichno, Tfie mit Tor»o'» dort die GotLen 
Stratien pBattent, 

!u Kiiig und Pfann' umtchmelzi Am un- 
dankbare Rnm 

Oen Imperator, Er, ^tm jdiigtt die sie- 
ben Bügel 
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Zu enge schienen» kriecht in einen 

kleinen — Tiegel, 
Und C ä S a r 8 Haupt rerstopft die Schleus* 

am Tibersci'om. 
Urenkel spielen, wo die Ahnherrn 

stritten; 
Wo Villen standen, winken Winzer- 

hatten , 
Und kletternd hängt die Zieg^ am Porticus 
Des hochgefeyerten Octavius; 
Der niedre Epheu sprengt mit 'seinem 

in Trophäen 
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YesAochtnen Wurzelwerk die stolzen 

Mausöläeil 
Der Welteroberer ! Wie zu Evanders 

Zeit 
Erschallen dort» wo> wild im Bürger^ 

krieg' entzweyt, 
Quiiiten haderten^ in's friedliche Geläut 
Der Wolleuheerden sauft einstimmende 

Schallmeyen; *) 



*) Campo u<cino. So heifst heat zu Tage das 
Forum. 
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Ihr unverjährief Recht an Tellus zu 

Erneuen, 

Wallt Ceres Ucliend auf rerfalleneii 

Basteyen ; 

State WafFeu rauscht die Saat» zuri Si- 
chel wird das Schwert; 

Auf Leichnamen erhöht Pomona ihren 

Heid. 

Und aus Ruinen grau bemooster Mauso* 

läen X 

Hört ihr im Monden glänz , wie Gei- 

steriispel wehen : 



x 
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Das ist dl«' Stimme der Verguigen* 

Keit ! 

Hier in den heiligen, uralten Marmor- 

hallen. 

Ehrwürdiger , versunkner Herrlich- 
keit, 

Und unter Urnen, die in Asch' und Staub 

zerfallen, 

Wie die Gebeine sind, die aus der Hel- 
denzeit 



In alle Wind' umher ihr Fittig saii. 



send streut; 
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Hier schwebt» im Murmeln leisen Wie- 
derhalles » 

Das erstgeborne Kind der Ewigkeit« 

die Zeit; 

Die Alles schaffende t die wieder Alles 

Zermalmende, die ohne Wiederkehr 

Entfliehende 9 und lehrt den Wsn« 

derer. 

Wie schnell die Herrlichkeit des Erden« 

balles 

Vorüberflieh* am StouV : ^^ «ich," mur« 

melt sie, »ich schliff 

G 



Li 
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Für Cäsar Brutus Dolcbr Längst flog 

cUs Webersohiff 

> 

Ztt deinem Balurentuch ; längst gofs ich 

das Geläut« 
2tu feinem Leichenzug*; in jenem Hain 

Hang heute 
Die Axt SU deinem Sarg'« Für Alt imd 

Jung bereite 
Ich zwey Behausungen» seitdem der 

Erdkreis steht« 
Die erste» eh* ihr kommt, die zweyte 

•h* ihr geht* 



71 



— 99 — 

Die Wiege, iind den Sarg." — — Noch 

"peinigt euch kein Jammer, 

Noch tchläft in eurer Brust der Schläfer 

festen Schlummer» 
Durch Tranbensaft von Cypem und 

Burgund » 
Und Liebesgötterchen Ton Ama- 

thunt 
Sanft eiiigewiegt« — Er lausdit im Hin» 

tergrund^ 
Der SeeF und zeichnet dort von unge» 

rechten Kriegen» 



Tief» unverdlgbai: tief» ein Bild mit 

Flanunex^zfigen« 

Traut niclxt! Per Schläfer wacht! Et 

hommt, es Icommt ein Tag I 

Da weckt den Träumenden, der unter 

Trommelschlag 

Geschlummert» den das donnernde Ge- 
brülle 

Dei: Feldschlacht übertäubt » in Todten- 

stille» 

Unangemeldet» wild ein Nachtbesucli 

empor. 



102 — 



Tharpförtner* spiicli! Wer klopft so 

spät am Pallastthor? 
Wie drang bis zum geheimen Yorge- 

mache« 
Trotz Zugbrücke Hellebart' und Schwei- 

zerwachei 
Der bleidie Fremdling hier? Bewacht 

kein Känamerling 
Die Andchamber » der ihn an der Thür' 

empfing ? 
Der wisperte : ,»zu früh !" und — „Freund» 

lalst euch bedeuten.'' 



/ 
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Und: „Sr. Diirchltuclit sckläft!*' ^ Um- 
' sonst , umsonst der Sand 

Im Stundenglas verrann« — Seht ibr 

die sdiwarze Hand ? — 
Sie fährt empor, sie hängt ;in die Tro- 
phäenwand 
Bas düstr« NachtstücL — Stili vor über- 

gleiten 
Von abgehärmten Müttern, Kindern, 

Bräuten 
Die SchAttenbilder alT im Trauer • 

Ueid*; 
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Auf allen Tharmen hört ihr Grab- 

geläut; 

An allen Wänden seht ihr Stadt* und 

Dörfer flammen. 

Nun ruft : ihr Berge, fallet über uns zu* 

sammen! v 

Bedeckt» ihr Thäler, uns in Schutt und 

Gratis ! — 

Was zaudert ihr? — Das Possenspiel 

ist aus* 

Auf, und entLleidet euch!—» Du, Feld- 
herr, wirf dem Glücke 



Zurftck den Federbuscli» du, Bettler, 

deine Krücke! 
Der bleiche Fremdling» der d^i Vor- 
hang niederrollt» 
Reicht Todtentäch^r euch], ' statt Krack* 

und Flittergold. 
Verzeuch, Monarch ! Dir ziemt es, mit 

Gefolg zu reisen. 
Folgt ihm» Verwünschungen, ihr Seuf- 
zer zarter Waisen! 
^ Ihr MutterBüche, heifse Xhränon, 

seyd 
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mmmmmmtmmmmmmmmmmmmmmmm^mmmmmmmaammmmmmmmmmmmmim 

Ihr sein Geleit durdi Ztiit und Ewig* 

keiti . 

O du» verliehen zum Flucli» Unstexb- 

lichkeit ! 

Ali wir noch roh im Forst mit Faust 

und Fersen stritten» 

Schon damfthls klopfte vor der Wald- 
bewohner Hütten 

Der Ruhm mit Ungestüm : »was,'* rief 

er, „nennt ihr Euch 

Der Schöpfung Herrn , und kämpft dem 

Leu und Panther gleich ? 
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Gldrreiclier Sieg! Ein Mahl! ein Fle* 

den! eine Beule! 

Hier bringt ich Helleban\ und Arm- 
brust, Schwert und Pfeile ! 

Zu lange habt ihr schon» von blinder 

Wuth getauscht» 

Mit Nageln euch zerkrall t^ mit Fäusten 

euch zerfleischt! 

Nun seyd fortan rernünftige Ge* 

»ehöpFel 

Durchbohrt das Herz euch ! Spaltet euch 

die Köpfe !'< 
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Gesagt, gechan! ^^ Dar Erdkreis 

schwamm im Blut* 

9, Ja," fuhv er fort, „ein Wurfspiefs ist 

zwar gut, 

Doeh schirmt vor seinem Grimm« das 

Bastion , die Schanze ; 

Je einen Krieger nur erlegen Speer und 

Empfangt diefs flommenspeyende Ge- 

schofs 1 
S^in Eiageweid* zerschmettert Mann 

undRolsl 



^'. 
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Die ackwarzen Körner, die ein Bundt- 

genof» 
Der Höll* aus Schwefel und Salpeter 

kneten lernte« 
Streut in den Abgrund sie^ und blutig 

ist die Ernte ! «- 
Wifst! dafsrein Schlachtfeld nur* vom 

Menschenblut beträuft« 
Der Ehre zarte Pflaiiz' entknospet und 

« 

sie reift« 
Wenn Donner, krachen und sich Blitze 

SQhläng^ln» 



w i«9^ — 



mmm 



Dann rausche herab ein Chor ron To- 

desengeln. 
Mit Sicheln in der Hand, nnd unttr 

Trommelftchlag, 
Und bey Drometenhall beginnt der 

Emtetag. 
Paabitzen seht ihrjiier und Bomben.«— 

Gl«ich Kometen 
Ziehn schreckhaft sie dahin, und prasseln 

laut, und röthen 
Mit langem Feuerstreif um Mittemacht 

die Luft. 
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Blftla Buchten Jung, und Alt sich in Gebirg 

und Klufc 
Zur siechen WOchnerinn» zum Säugling 

in der Wiege 
Entsenden berstend sie die Schrecknisse 

der Kriege: 
Ist diese tactische Verfeinerung nicht 

neu? — 
Die Feuerschlünde dort zerschmettern 

zwey bis drey; 
Doch ittllt ihr Nagelkopf, und mit 

gehacktem Bley 
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Glaisch^beh ein , und lafst en Fianc die 

Schüsse, streichen ; 

So gibt ein einziger zwey bis drey- 

hundert Leichen. 

Fort mit Visiren, Helm und Panzert 

— zieht 

« 

Den Harnisch ausl Marschiert in Reih 

und Glied» 
Marschiert» um einen Groschen und 

sechs Dreyer, 
In Sommerwesten» in's Kanonen* 

feiler 1*' 



Die Tief erdröhnt. Von Leichen scheint 

das Feld 
Schwarz ausgepflastert, bleich TomBlits 

erhellt. 
O wie die Ströme Blutes der Rosse 

Schenkel röthen ! 
O des betäubenden Geschmetters der 

Drometen I 
Zählt, wie viel Todte gibt's ?" Zehn- 

tausend liegen da. 
Wie viel Verstümmelte?" ZweyMahl 

so viel beynahl 



9» 
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I 
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„Nutt plündeit« was ihr könnt I — « 

Nun jauelizt Victom! 
Dost liegt die Königssudt mit stolz 

erhabnen ThOrmen. 
Die Mittemaclit briclit *einl Komm^ 

lafst sie uns erstürmen! 
Sturmleitern her! Pst! Würgt im Schil« 

derhaus 
Vorposten schlafend! -*- Zieht die Schuh** 

euch aus! 
Hinan gekletten! Schiefst den Wall Im 

Graus I 



/ 
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Begrabet Weib und Kind im Schutt 

gesprengter Minen! 
BüTst Viehisch eure Dust auf rauchenden 

lluinen. 
An Jungfrau*^ halb entseelt! W&rgt, sengt 

und brennt, nnd dann. 
Besudelt noch von Blut, stimmt ein 

Te Deum an! 
Verlieh Herr Zebaoth die Kraft nicht 

euern Händen, 
Ihr könntet sonder ihniu nicht morden 

und nicht schänden« 



— ^1§ — 

^»*»^— —————— —■ II II ■■ 1 IIMI W II ^1 I 

Wie gUnzt aus Scbattea dmt das hohe 

Suiltsgem&ch ! 
Die Pfdn^ Oflaen sich. 7* .So spät nocli 

se^dlihr .wach, 
ZuRuh^ und Sicherheit» dafs Niemand 

sie verletze, 
Ihr Väter Deutschhuid's, ihr, ihr Die- 

. . . nev der Gesetze? 

Ehrwürdiger Senat, worauf hist du 

bedacht? 
Vielleicht der Hungersnoth Teutoniens 

zvL steuern ? 

H 2 
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Und Weisen aii&uzidin, und Braut« 

auszustneuern ? 
Ach ntin ! Gespenster sind*8 yermummt 

in scliwai-zer Tracht ! 
Den Kriegesfurien, der Hungersnoth 

Terrathen 
Und dienstbar^ haben sie ein Werk der 

Nacht YoUbrachL — - 
Ihr Traubenhügel» ihr, ihr segenrollen 

8aaten , 
Bald habt ihr^ antgeblflht! •<- Hiet diese 

Pforten» ach! 



— 117 — 
Des Tpdet Pfotten tind^s ! Diefs ist das 

D«s idüstfixn Orcas 1 — MM» bald liegt 

nun . öd"* nnd brach 
Die FBugscliaax und die Flur dem Land« 

ipann« bald dem Städter 
Di« Wei'kstatt überstäubt.' Bald füllt 

das Brautgemacb. 
Eintjime Klage nun! Sieh» daxnm sind 

die Väter 
^es Yateilandes hier yersanimell: in der 

Nacht! — 
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Bald prafst der Krieg vtrni Mark geraub- 

«er Xjuidelscliatze. ! 
Sieb« darauf sind so spät die Disaer de« 

Geketee, 
Ehrwürdiger Senat, darauf bist du 

bedacht ! — 
Das Feuer ist entweilit» und Wasser^ 

' Lult und Aetbeiv 

Die Rtihstatt s^lbtt« die sonst im Erden- 

sckoos uns barg! 
Der Krieg bereitet aus der Todtengruft 

6alpeter \ 



^^ 
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Giefst Mörser aus Geläut« schmelzt Ku- 
geln aus dem Sarg^ ;. 

Er murmelt Zauberspruch*» und ruft 

clas Schlachcgebrülle 

Aus unterirdischer' Gewölbe Todten- 

stiUe. ») 

Das Erz » das liebreich uns* den üpp'^gen 

Wuchs der Saat, 

Des Weinstocks abzumähn > XTatur ver- 
liehen hat* 

MfiKt Glieder jtatt der Saat^ und mufs 

in La^i'ethen 



Ansutt mit Traubenblut, mit Menschen* 

blut sich röthen. 

Dm Feuer, dat uns von dem Sonuea- 

]ierd*> 

Alt Gafltgescbenky Prometbeus suge» 

kehrt; 

Und datj wina rauh der Kord vom brau- 
tenden Gefieder 

Reif, Frost und Sehneegettöber schüttelt, 

werth 

Des hohen Ursprunges» wirthbar um den 

Herd 



— 121 — 

Das Haus versammelt» und Erquickung 

wieder 

Und Leben wärmt in halb erstarrte 

Glieder : 

Ach» ausgeartet ist diefs Himmelskind I 

Ofl^ wann der Purpursaum des Naohtge« 

wdlk's in Westen« 

In sanften Tinten blaCsroth wie zerrinnt : 

Bepurpert mit dem Scbein von ausge* 

brannten Yesten« 

Anstatt zu leuchten» es den späten Ho- 
rizont. 
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MMt 



VeFzelurend iit ßcin Grimm! Nichts 

bleibt ihm un verschont ? 
Der Apfelbaum niclit, der mit schwer 

beladnen Aesten 
Sich röthMnd niederbeugt» Von Phö- 

bos mild um sonnt» 
Der Weinstock nicht, und nicht die 

goldne Frucht der Aehxen* 
Die jener langsam reift. Umsonst suömt 

■ fiisck e Lebenskraft 
Erwärmend Fhöbos in der Traube Pur« 

pursaft : 



-^ 1^3 



Es stürzt' kut zischend sich und wild aus 

Feuetiröhr^n 
Sei» veiderspÄustig Kind. '*— . ünwAUp * 

dalba« im Bund 

Mit der Yemichtung, hedt es. um den "^^ 

« 

offnen Schlund 
Wetc anfgerifsnor , - glilliend tödiec Bre- 

sonen. 
Den Funken« den Er frettndlicli angefaclit, .^ 
Unfreundlich« und nüt siebenfacher 

Nachti 
Tn unserm Busen wieder aaszulötchen. 



Di« Jiohe ;Wüteti*chBft, di« eintt in 
Griedieiiland 
Tirfrimiig Aickimsd *) iM enten 
Keim' eifind, 
7'^ Dia allei Itdiscbeu) dot Erd«Mtaub'« 
entladen. 
An Gdilüis Hand den trusknen GeiiU 
Ton Stern lu Stern mit üch von tünnen 

•} M.ekinik, ili tli Thtll ia ujcwuiltcii Hi- 



Die an des Oceans umsegelten Ge> 

staden» 

In SchifEsbau uns und Seefalirt unter- 
weist; 

Uns jetzo lehrt» wie ungeheure Lasten 

Ein kleiner Hebebaum in^s Frachtschiff 

senkt ; 

Und jetzo» wie im Sturm yerschlagne 

Masten» 

Leicht schwebend, eine Zitternndel lenkt t 

# 

Ach! dafs diefs Friedenskind» wodurch 

mit Reitz der Geber 
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Des Erdendaseyn^s uns das Leben höher 

würzt, 
DieTs flüchtige Geschenk so schnöd^ uns 

selbst verkürzt! 
&chau , wie erEnderisch es mit dem 

Schanzengräber 
Den Abgrjmd unter wölbt, und dout auf 

lockern , Ffad 
VerrätherischeiiTod binabgeschaufelt hat / 
Zugbrücken, Bastione, Prac&tgcfbäude, 
Von seiner Hand erbaut, schlingt jetzo 

unter Rauch 



[ 
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Und Flanunen« in sein felsigt Einge- 
weide, , . 
In einem AugenblicV, kinab der Erde 

Bauch. _ 
Und abgeschiedner Seelen Myriaden 
Entsendet es» nicht zu dem Sirius, 
Dem Orion, den glänzenden Plejaden; 
Nein, in das düstre Haus des Tar- 
tarus ! 



Wo bin ich ? — Ist vielleicht mein 
Daseyn auf der Erde 
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Ein wesenlos Phantom, ein Traumgc- 

slclit der Nacht? 
Ver&tummt der Donner- dort, der Toxü 

Gebirge kracht. 
Dem Ohr der WirkUchkeit? — Und 

diefs Gewühl der Schlacht^ 
Der Sterbenden Geschrey, das Stampfen 

ihrer Pferde, 
Sind*s leere Täuschungen? sind's Trug- 

gebild'? — Und werde 
Ich baldf ihr Seraphim, in eurer Miu\ 

entwacht 



-^ 12Q 

\ 

Mich diesen Fieberpliantasien faMen? 

O daniif mein armes Herz» brich unge- 

säumt ! 

Dafs ich es droben himmlischen Gespielen 

Erzählen kann» wie schwer ich hier 

geträumt. 

Von jedem Kirchthurm hallt frohlocken- 
des Geläut. 

Sctiau Lampen, bis zum Dach» unzäh- 
lig aufgereiht» 

In rother» magischer Beleuchtung nie- 

derf uiikeln , 



— igo — 

Und durch ilu* Faxbenspiel Motid und 

Gestirn verdunkeln« *} 
Schon 2dttert diuch den Saal der bleiche 

Kerzenglanz« 
Jauchzt Jo Evoe i Ihr Jungfrauen, unter 

Tänzen» 
Kommt» lafst mit Lorbeern uns des Sie« 

^ers Schlaf' umkränzen! 



*) Die grofsen Siegesfeste sind in der Regel mit 
lilamiaationen und Ballen verbünden, denen die 
empfindsamste Schöne ohne Anstand beywolint. «» 
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Huscht, ha seht! Wie drek'n bey PaiV' 

' keusdilag und Tniiz 
Die Gitandolen sich vait s«hwiudeluden 

Mänadenl -^ 
Kommt! -«^ Seyd zum Tedtentaxk2 mir 

dorthin eingeladen. 
Wo jüngst das Hcldenheer den JLorbeeir 

sich eiTang l 
Dort lafsf begeistert eueh von wildem 

Saitenkhiu^ 
Die leichten Schenkel zum. verschlnng- 

nen Tanz beflügeln ! 
I 2 
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Steckt tausend Lampen an auf leichen* 

vollen Hügeln l 
Denn Tausende verschlang die scKwarze 

Todesuacht« 
Und Myriaden» die noch gestern froh 

gelacht. 
Sind ewig nun verstummt : drum läutet 

alle Glocken! 
Zwölftausend Pulse, die. noch gestern 

hüpften, stocken: 
D^'üm tanzt, drum tanzt! — Seht ihr den 

bleidi umdämmerten Chor ? 



Er (chvrebt vom Scilla clitfeld einsl im 
Scliinim«r in Mondes empor. 

Uli Jammergcnalren . o ilir bluttriefen- 
den Mentchenstünimel , 

IHr Todesericheiniingeii ihr, -was liebt 
ihr die Hände gen Himmel ? — 

Ltis tb ron mir, du dort mit deiner 
geap.ilienen Stirn, 

Mit deinem blutigen und aufgedecktem 
Gehirn I 

Flguch , hö'lliachet Geapenst ! Welch 
kliglich dumpfei Gewimmert 
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„Wir sehen das goldene licht der Sonne 

nimnaer , nmmer ! ** 

Biingt Lampen! Evois! Nachtwandler, 

«insamer Mond, 

Warum durdihebst du bleich den däm- 
mernden Horizont? 

In welches NacKtgewölk', ihr Sterne, 

seyd all* ihr entflohen ? 

Geblendet von dem Glanz unsterblicher, 

hoher Heroen. 

Betrauert, ihr Söhne des Lieh t's, der nach- 

l?«rlichen Welt 
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Beweinonswerthes Loos! ^— Erleuchtet 
mit Lampen das Feld* 

Erleuchtet die Lampen mit Blut, dafshoch 
Ton Pallästen es funkelt! 

Ha! wie der Erschlagenen Blut der Mond 
am Stemengezelt, 

Ha ! wie das Gestirn der Nacht dem röth* 
liehen Abglanz erdunkelt! 

Erleuchtet die Lampen mitBlitt, erleuch- 
tet mit Lampen das Feld ! — 

Wen seh' ich dort ? der eine Laich' um- 
klammert^ 



Und drober hingebeugt to trostlos jatO' 

Liebkotend itreiclielt sie de« Knaben 

fromme Hand. 
Woher, dn nrrae» Kind? — »Herr, weit 

au« Ungerlnnd. 
Kam ein Cetclaej daher! die Ijnien 

sind dnrclibrocIi«ni 
Und rette »ich, wer kannl utid Vater 

i«t erttochenl 
Schrie Mutter: buf! wird lonit ^e 
Rheinbrack' obgebiochen! 
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Bis dran! Lauf» Bub'l Ich wecV crn 

Bärbis atvs dem Schlaf. 
Da lief ich. Heiliger Gott./ U Feldlager 

brannte/ Fa£F 
Ging^s hüben, drüben — ja, und unter« 

wegs, da traf 
All überall ich's voll von todten Man- 

ticnx • Rossen : 
Ich furchte mich gar sehr, und schrie, 

80 oft sie Schossen. 
Die andern schrien auch : ach Gott, mein 

Bein, mein Arm/ 



f 
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Maria» Joseph, hilf! Mein Kopfi DoTs 

Gott erbarm f 

t 

kxjli einmahl sah ich nichts alt Qualm 

und Nebel, 
Ujid schwarzen Pulrerdamp^ und blanke 

Säbel. 
Torweg ritt ein Husar ron Wnrmser» 

und der schrie: 
Sie kommen 9 sie .sind da» die Feinde J 

Fall' aufs Kiiie. 
Kind, fall* aufs Knie, und sprich eim 

^aubig Vaterunser f 
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Und -als icK nocli so iLidei* und becetef 

kam iin«er 
Major vorbey gesprengt, pui ! fl<ig sein 

Rniupf vom Kopf; 
Mich aber kriegt^ «in Fratz von Lintensu 

ibey'm Schopf, 
Und warf mich über'n Zaun auf frische 

Gartenbeete» 
Und schrie: Marchef Wollen du , dafs 

dich Cbeval zertrete. 
Du ^streich*s Bougre du? — <5educkt 

»un luntor^n Zaun« 
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Gleicb Diebsgesellen , hah't mir heim< 
beb aa eu grau'n. 

Zu ober*t lagen da und untecBt auf* 
geitapelt 

Di« Todien all' lunber. Als ich micli 
Van» gerappelt! 

Da krocli ich drflber weg. Mich hun- 
gerte gar seliT. 

Ich lief durcli Wald und Feld, in Nacht 
nnd Sturm einher. 

Der Seiger brummte zwölf: da fiiig'i 
mich an zn frieren. 
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Nur einen Bissen Brot ! so schrie ich 

vor den Thüren. 

Gebt mir ein wenig Stroh, wo ictfdie 

Nacht auf ruh'! 

Allein sie schlugen niir die Thüren aller 

Orten » 

Und wo ich angeklopft, mit rauhen 

WoTten zu.** — 

Wohlan, so klopfe dann, da 

bleicher Knabe du. 

Wohnt kein Erbarmen hier, klopP an 

des Todes Pforten! 



V 



Hier w^em auin Niemand ab I Tku' au^ 

o Tod, iJmi! — Tliu' 
^fl Dii^still und . sanft ihm auf, o siiff« 

Grabesi'uJi l 
^Auch auf dem SclilaclitfeLd war nnii 

alles still geworden. 
Und blutroth dirüber hing vom Himmel 

ein Komet. 
Da klang der Angelus, *) da «prack 

ich mfiiix Gebetk: 



*^) Das Zeichen zu einem gewissen -CeLetb bey den 
Aömiscbkatfaotiscben. 
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Denn uQtei'*n] Eriegsgezdlt, die liattcn^s 

nur Gespöttes ! — 
Ich rief: exbarm dicli mein, du heilige 

Mutter Gottes! 
Mein Yatex &tavb , und ich bin eine arme 

Wai8\ — 
Es lagen naekt umher die Todten hau- 

fenweis\ 
Als scliliefen sie , und ich schlich immer 

los' und leis' 
An jeden einzeln liin, und schrie: dafs 

Gott ei'barme l 



j I 
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Das ist mein Vater! Und dann streckt* 

ich beyde Arme 
Hinaus in Nacht und Sturm, und schaut* 

im Mondenlicht 
Den todten Männern scharf in's blutige 

Gesicht. 
Zuletzt hab* ich ihn liier im Hagedorn 

gefunden. 
Mit diesem weifsen Tuch verband ich 

seine Wunden. 
Da wein' ich nun, und küss' ihn sonder 

Unterlafs* 
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Acb, «ein« Hand bleibt kalt, und «ein« 
Lippe blaOs! 

I 

Den armen Fränzel friert's 2 — Ich bitt« 
didi« begrabe 

Ihn nicht ! -^ Die Mutter i«t Tielleiclit 
Terbrannt! -^ Nun liabe 

Ich Niemand auf der Weltl Wie wa« 
icii ihm so gut!** 

£rleuQhtet mit Lampen das Feld! Er- 
leuchtet die Lampen mitBluti 

Mit Blut der Esschiagenen ! -i^- -mm ,, J«^ 

dieLeut', ich weifs es, meinen 
K 
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Es gut. Oft sagen 8ie^ du mofst niclu 

iminer weinen! 
Will auch nielit mehr ! Mir tbut davon 

das Ang' so weh i — 
Den armen Tränzel friert*»!" — Jauchis 

Jo Evaei 
Tanz» bleieher Knabe, tans dich warm! 

Lafs ab mit klagen! 
Jaudu* Jo Evoci Wir haben ihn er. 

schlagen! 
Taai Todtentans mit uns im rothen 

Lampenscbain ! 
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»»Ach Gott, ach Gott ! wo mag die arme 

Mutter seyn?" 
O all^ ihi' Heiligen 9 erharmc euch 

seiner Pein! 
Schwebt nieder 9 und gesellt die zart» 

Engelseele 
Euch, zur Gespielinn zu! — Ans dieser 

Kerkerhöhl« 
Tragt sie in Gottes Sehoofsf— •— ' 

Durch tapfre Gegenwehr 
Des Feindes schwächt sich oft ein zahl^ 

reich Kriegesheer: 
K2 




"Dann rekrutkt, daim scliickt die Wfic» 

ber kreuz und «[u^l 
Was gilt^B? Sie senden eucli» in vier 

und zvranzig; Stunden» 
Auf I^iterwagen, lest geknebelt und 

gebunden« 
Zahlloses Bettelrolk« Spitzbuben» Vaga^ 

banden. 
Oebt Order-, ihnen flugs die Lumpen 

absuziehu ? 
iyo€Sk liebt iie soi'gsaiii anf J -^ Mau 

braucht sie zu-^Scharpie^n. 



m 
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Dratif ftorgtr daf$ blaues Tuch ehß. Coiv 

poral bestelle ! 
So praeter propter zu zwölf Grosehen 

jede £Ue? 
Aach Hute-» je das Stück fünf Grpschexi 

oder sechsr 
Und vom ein Messingschild»' mit Ltt<» 

dovx&us Kexf 
Zu diesenor füjgt dann noch die rothen- 

Kockaufi$chläge» 
Zwey GffosehcnSold desTag's, und zwey 

«nd zwanzig Schläge! 
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Ha • schier vergafs ich Aoch den Haupc- 

punct ? A -projjos l 

Zwej Mahl im Lazareth die Woch* 

frisches Stroh! 

Nun vorwärts! Marsch! Ihr habt Ar- 
meen comme il faut, 

Marsch! ihr unsterblichen Heroen zu 

swey Groschen ! 

Urenkelsöhne Teuts , erstürmt des 

Feindes Approschen! 

Ou vaincre ou mouriri so ruft der 

Officier; 
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Einstiininig dar Soldat: ou vaincre cu 

courir / 
StiLt da! Die Schiacht beginnt f Schon 

steigen zwey Granaten* 
Sie plat2wn. Hui 1 wie flieVn Panduren 

und Kroaten! 
Sie rennen blind den Chef des Batailloni 

in Koth, 
Er schreyt, wie Drouet *) schrie: bin 

todt, bin todt, bin todt ! — • 

*) DerKonv«nti4epQti«vte D r o n e t- suchte aus der 



i^ 
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Sehr gern bewundert" icll die Kuust der 

Retii^ade» 
Der Ta£^L Meisterstaek , aeU f ging" eSr 

Jamreerachade' .' — 
laicht g^ir zu rasch damk. — Sieh dort 

die Waehparade !„ 
Ee Jdii'irt das Bayounet, die' Trommel 

whbek -wild. — 



Oestreichseheii Gefangenschaft zu entwischen. 
Sein Versuch aber vernnglücKle. Er fiel , und 
cchrie unaufhörlich : ich bin todr, ich bin todt ! 
Sieh den Uainb. Conesp. 



O weU! Sa eb<3n peitseht man Gotte» 

Ebyenbild 
Auf Tod and Lebeu durc^ verdoppelte 

Geschwader r 

Bts^krampfhaft zuckend, längs dem Rück« 

gratli , Nerv' und Ader 

Zerfetzt kerunterfällt,' und tief» tief 

eingetauchr» 

Die blutbespritzte Gert^ in tausend Hän- 
den rauclit. — — 

Her 6«Iiuurrbart, sprich f Was hat der 

jünrestant vei^bi'oohen ? 



J 
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„Der recht! ist Deserteur. Ich vrarb 

roi* wenig Wochen 
Ihn» in der Trunkenheit» fär unser 

Escadron» 
Und da er nüchtern wara^ hui ! ging er 

uns dalron« 
Der alte Graükopf links •— weil ihm die 

Knie versagen. 
So. hat ihn der Profos die Gassen aufg^ 

tragen *- 
Verbrach noch mehr» er schlief bey 

Nacht Yor Alter ein." 






— 155 — 

Und Trie beschöniget ihr diese Teiife- 

ley'n? — 
MSabordinadon ! -^ Sie wissen, Krie^ 

mufs seyn .' " 

Warum? — — 

•iKein Krieg ? Ej ja» das wäre meine 

Sache ! 
Herr, menagiex'* er sich I Wo nich^ dort 

ist die Wache! 
Oibc et nur Krieg! — Warum? Das 

Iragt ein Schurke» pah ! 



I 
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Vni spricht mein Lnndeskerr: auuncb, 

n.-iclt Amerika! 
llevr, liditci, ich morEcldet'l ~> Und 

miiiiLelt eins, als neltm' er, 
Veilauft an Allion» M.ilz- Korn- uud 

Tobakskräiuer, 
Fär jede» Glied von unt, uud abgo- 

sehoTi'ite Bein 
Eiutz nnd Tax in Gold : td Scilla^ kit 

blindllnga dreiu. 
Koch itt der lleldeiimmti in Dautedi- 

Inud nicht ei'IaicbEuI 



— 157 — 

WofOr auch gäb^ uns son^t der Landes- 

Jierr zwey Groschen? — •. 
Ha ! *u*af mich Gott ! Ich bin ein deut- 

scher Patriot! — 
Man schlägt uns todt, was thut's ? — Wir 

schlagen wieder todt« 
Blitz, Hagel* Wettert Herr, das ist ja 

unser Brot!" ^) 
Wen seh ich dort ina Sreis , den ernste 

Krieger ziehen , 
>Mit schwarzem Herzen, ^) und ver- 

bundncn Alicen knien? 



Brey Männer treten vor; sie spannen iiur 

Gevieehr t 
Das SchnupftucK winkt; -<- es bliest 1 — 
^ * O Gott« er ist nicht mebri 

Und sein Vergelm? 

»»Daf ar gibt^s keinen Namen* Herr l 
Der Kerl* versteb' er 2 lief heyin RegV 

mente Gassen» 
Gut! -^ Kommt ein Officier, vermutlih 

Heb blofs» 2U spalsen» 
Wie so ein Herr es pflegt* er weüs ja 

WoMl der spricht: 
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Nun, Bursche, wie bekagl's? — Sdilägt 
der Halllinke nicht 

Ihm, dir nichu mir nichts« gleich die 
Kett'in's Angesicht! 

Man hielt ein Kriegsgericht« Das Ur- 
theil war: erschossen I 

Drauf ging es an den Hof. Zwölf Tage 
sind -verflossen. 

Da kommt denn einRescript: der Kauf- 
mann *) wird erschossen ! 

Hilf Gottl Was heult^ und schrie der 
Offiderl Umsonst! 






« 
r 
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Da stand es- scliwarz anf wi^fs! — Ver- 
wandten sicli auch sonst 

Beyern ^lien Kriegsgericbt yornelime 
Herrn und Grafen« 

Was half's ?— Dort liegt ert"— — Gott, 
«md deine Donner schlafen! 

AefFt hier ein Erden gotr im Urtheilr was 
-er sprach. 

Das unerbittliche Gesets des Schicksals 
nach? — 

»Herr Weltverbesserer, ervriedert ihr, 
Gemach! 



— i6i — 

Das muTs so seyn, und ist ja immer so 

gewesen l 
Belieben Sie doch Burk* und Rehbexg 

naclizulesen ! 
Prchaium esti •« — -* 

O sdUI Ick bitt' eucb dnunl Kein 

Woril 

^Wohin?" 

In Fels und Kluft» fort von den 

Mensehen» fort! 



Aumerkungen, 



i) ,,Kommtt lernt Eroberung , bey Prag und Ocza- 

f 

kow," u. s. w. " 

Xlehrere Stunden nach der stürmischen Erobe- 
rung von Prag durch die russischen Legionen, steck- 
ten es diese « bey abgekühltem Biule , an allen vier 
Ecken in Brand ; und so wurde diese , ehedem so 
Klfihemlfr ^^oTStadt von Warsdiau , darc^ ein nie 
genug zu ^«weinend«! , yerhUngnifs , in eine öde 
Grabstätte, für mehr als 20000 unschuldige, oder 
getäuschte Schlacbtopfer, b^jMkrley Geschlechtes« ver- 
wandelt. Männer und Grei$e, Kinder, Säuglinge und 



■tboiagcn Wcibei *iai4eu tm Raub dtr Flaiaa« 
und Pliithcii ,- ad« fiel», voa tiDcm nodi fiind. 
»ligcfii Cntiine veiibCgt, in du Schwtlt mocdluiä^ 
fti riKflkni nnJ Kilanktn. (Sich lucli dia Ui. 
uoii von Ajchmtiall.) El jibl'ediiiaileUB 



,;,d. >i~ unclvilutl»! 


Ch.n..kM, ^ 


.liB«B«bu;— ,J!., 


tu in raiutnldil 


;em Wdbeni Kii«E L" 


■Icf t., TolI d» 
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I. II, I. tmp, 58. 
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peter in KetUin und Grüften gab«u die Leichcnge- 
wölbe keine venlclidiche Aosbente. •« 

3) t»H<t! iiraf mich Gott! Ich Ua ein dealscher 

PftUtotl 
Mtn ichligl ttB« todf , wes thut's ? •— Wir schh^en 

wieder todt. 
BUtx f Hagel, Wetter l Hera , das ist ja unser Brot 1<* 

Ein ihnHchet Beyspiel von deatschem Patriot 
tismne ist in dem Revolutionsitmanach von 1794 
•ufgettellt. Man kennt den Aufirnf Cttstine's an 
die Hessen. Der grdfste Theil des Hessischen Milt* 
tair's, so beifsi es S. toa, befand sich damahls bey 
den eo'mbiBlrten Armeen in Champagne; »Heia 
selbst in, den Bauern vnd Invaliden erwachte der 
kriegerische Ceiit ihres Jugend. Alle wart« willig 



— i66 ^ 

4ie Waßen zu ergrdfen , um di« Schmach «n den 
Fraazosrn mi «ächen , die »o oft v»a ihren Scharca 
in der alten und» neuen Welt geblutet hatten, 
hl einer Hessischen 'Schenke zerriß ein Bauer da« 
Manifest , und trat et mk Fiifsen : „Ich hane «inen 
einzigen Sohn," Hef er, „Ich Te'Ior ihn In Ame- 
rica , und klagte nicht ; und der K . . ^ will es 
unserm Landesherrn anffnutzen , der danahl« gar 
»och nicht mit an der Regierung arar? ** ^^ „ Ach, 
liebster F/eund ! ^* ßel ihm «in junger Mensck ia^s 
Woftf der im Costume der moderoen KeConnator 
ren Genies, mit abgeschnittenen Haaren« 
rundem Hnt und blosem Halse, in eiaeim 
Winkel sals , „lieber Freund , da hättat ilir doch ao 
gar Unrecht nicht - über, dttn Landgrafen zu klagen, 
und wer wciCi ob nickt der meiiscAenficeiuidlicIie 



CSsliat . . . 
„ itii nnkt tcbi 



SandSir.var drrThDra. um) •II« mn^andn Hind* 
und FilttchcBIt^cIa inaclinn llck >d nridjicli inf m- 
n*m Dnckcl EU seligeren, iih lii ihm rincn HUck- 
Ua in die Siindto d» Pro^aEindc gcwif! lulcidet 
hibcn vicidtn." — Ob ikli ii.^!ic SchilCmcUei nichl 

»I drundim Fnilotlimiii tustujtbea I Den lltirin 



diti« Vorlari so ia>[e)>tiid, dalt >» «in ii 
Knprer dtn iMcbtu litTiin. Sfeb S. 3i5. 



iiMHto 



4) ««Wen seh ick dort im XLreU , den ernste Krieger 

ziehen • 
Mit sdiwanem Heraco, nnd veibaadaen Augen 

knien ?*^ 
Denen , die erschossen werden t %ird ein 
s«li-irarzes Hen vorgesteckt. D«r Ofßcier gibt das 
Zeichen «im Schüsse mit seinem Schnapftuche, 

5) „Drauf ging es «n den Hof. Zwölf Tege. eind - 

verflossen , 
Da kommt . denn ein Rescripi : der Kaufmann 

wird erschossen ! *' 

Kaufmann. So hiefs dieses nnglacklich« 

Schlachtopfer der Sebordination. Die Gc!(chichte 

ist buchstäbiich wahr. Der Officier lebt noch und 

ist jetzt Major bejr einem preufsischen Regiment. -^ 



'^tmti^mmmammt^ « 



— 169 — 

«- Was sich hier zur Vertheidlgang des Krief^sge- 
lidits sagen UUt, hat mein verehruagswürdiger Freund 
der Hen Hofrath Wieland, bey'm Ersten Abdruck- 
'dieses Stückes, sehr bündig aus einander gesetzt. Sieh 
den teulschen Mercur 4. St. 1796 S. 383. „Ich 
■kann diese Stelle (heifst es daselbst) nicfar ohne 
eine ••— freylich sehr anpoetische -• Anmerkung las- 
tend Das Kriegsgerichi apmch nach den 
Krie gsar tikeln, und mnfste nach dem Buch- 
staben derselben sprechen. Die allgemeine Stimme 
der Menschlichkeit ist freyüch in vorliegendem Falle 
für eine Ausnahme von der Strenge des Ge- 
setzes •-• -wievrohl es ein Gesetz ist, ohne welches 
jich keine ■ Kriegs disctplin , so wie ohne diese kein 
aweek" und regelmtlfsiges Kiiegsheer denken läfsu 
Die Ausnahme vom Gesetz abet konnte nur der 

M 



